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Eine sehr vornehme Dame kommt
in den Tierladen und will den
schönsten Hund haben. Man sucht
und findet ein Prachtsexemplar.
«Hat er auch einen Stammbaum?»
fragt sie.

«Der?» erwidert der Händler. «Der
ist von so feiner Herkunft - wenn
er sprechen könnte, würde er kein
Wort mit uns reden.»

*
jftDer arabische Scheich

Wohnung an.
«Hier ist dein Gatte», sagt er.
«Wer ist dort am Apparat?»

*
Die Neureichen sind in ihr prunkvolles

Heim eingezogen. Auch
einen Butler haben sie engagiert.
Nach Tisch schlägt er vor, die
Herrschaften möchten den Kaffee
in der Bibliothek nehmen.
«Zu spät», sagt die Dame des Hau¬

ses. «Die Bibliotheken schließen ja
schon um sechs.»

Der Kaufmann kommt auf das
Postamt. «Ich habe eine Beschwerde.
Seit längerer Zeit werde ich mit
Drohbriefen überhäuft. Da sollte
man etwas tun!»
«Ja, gewiß», meint der Postmeister.

«Das ist gerichtlich strafbar.
Haben Sie eine Ahnung, wer der
Absender sein könnte?»
«Natürlich! Dieses verfluchte
Steueramt »

*
Der Polizist sieht ein Mägdlein im
dürftigsten Bikini und fragt:
«Was würde Ihre Mutter sagen,
wenn sie Sie in diesen Fetzen
sehen würde?»
«O sie würde schimpfen», erwidert
das Mägdlein. «Es ist nämlich ihr
Bikini.»

«Was treibt Ihr Sohn, der
Bauchredner?»

«Dem geht es glänzend. Er ist in
einem Tiergeschäft und verkauft
Papageien.»

*
Beim Abschied gibt der Gast dem
Liftboy fünf Dollar: «Das kannst
du auf meine Gesundheit vertrinken.»

Der Liftboy: «Das letzte Mal haben
Sie mir für diesen Zweck zehn
Dollar gegeben.»

«Ja», meint der Gast, «aber derzeit
geht es mir besser.»

*
Brown bietet Smith eine Zigarette
an.
«Danke, ich rauche nicht mehr.»
«Du hast dir das Rauchen
abgewöhnt? Dazu gehört aber große
Willenskraft!»
«Die hat meine Frau!»
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